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£hiezu erner DAl 552 Y 0 Nehmen WITr NUuUn auch a  J dass der
Originaltext die Worte, ın conciliabulo Constancıieniı nıcht en  1e und die
ın der ote angeführte 1LLesart richtig ist (In futuro concıliabulo), scheint
mIır OchH AUS der ganzen Stelle unzweiftfelhaft hervorzugehen, dass der Autor De-
reıits eın esumm in Aussicht geENOMMENES Konzıl dachte, dass (Si: aber das
römische Konzıl VOIMM TE 4A10 HIC 1m Auge gehabt haben kann, da doch dıe
erufung und Leitung desselben gahnz ın den Händen Johanns Jag
Fs bleibt alsSO nıichts ÜDrIig, als, Wıe auch die angeführte ] _ esart ze1gT, all

das Konstanzer Konzıil D denken Obwohl NUuUnN Sigismund sich schon 1
rüh)jahr A mıt der Konzilsidee beschäftigte, kann dıes Ooch 1lr
uUNSeTIEC rage nıcht In eiracC. kommen. In dieser Form, Ww1Ie In UNSECTEINNN

Iraktate geschieht, konnte ohl nıcht VOT Schluss des römischen Konzıls
jedenfalls aber sicher nıcht VOT dem Sommer 1412, VON einem zuküniftigen

der Urheber des Traktats vollends galKonzıil gesprochen werden.
W1e die elne Handschrı ze1gT, ere1ts ONSstanz als Ort des Konzils 1
Auge, könnte die Datierung NC rüher als ın dıe etzten Tage des
Jahres 413 gesetzt werden (Zur Festsetzung der Konstanz als Konzils-
OTrTt vgl Blumenthal, die Vorgeschichte des Konstanzer Konzils,
Der Iraktat » quia nonnullı“ muüsste dann allerdings, das „lam apso
anno“ pa 543) zutriiit, oder 1m buchstä  iıchen Sinne sein
Will, ebenfalls eine andere Datierung erhalten; OD die Stelle, VOoN der
mehr als 23-jährigen [)auer des Schismas die Rede Ist, nıcht doch richtig
se1In ollte?

Ausser diesen beiden Abhandlungen entiha dieser an eine
höchst interessante Studie Ehrles über den ardına Deter de O1X den
elteren, der die en über dessen Legation 11 Aragonien und se1in [ esta-
ment heigegeben SINd. _ etzteres hat, WwıIe der Herausgeber selbst sagT, nıcht
MLA Bedeutung als tireuer Ausdruck der sein (des Cardinals) en leitenden
Tendenzen SOWIeE als eredte Aeusserung SEe1INES Irommen und gemütvollen
Charakters, sondern CS entiha auch über das wichtigste Ereignis dieser
Periode, über die Eroberung Aviıgnons m Te 1433, wichtige Aufifschlüsse

(Pag. 4064.) —s genüge, auf diese AauUsSserst instruktive Abhandlung hiermit
verwiesen ZUu haben

ROom. @OLET

Weiss Julian Von Speter (T Forschungen Zur FFranztiSs-
BILS- und Antoniuskritik, ZÜF Geschichte der Reimoffizien und des Chorals.

der Veröffentlichungen Aaus dem Kirchenhistorisc11g:n Seminar München.
154 SeitenMünchen (Lentner) 000

Fıne verdienstvolle Arbeit, über welche WIr UNs csehr geireut haben;
besonders gılt das von den apıteln, In welchen Br. Julian als Dıchter
und S{ behandelt und gewürdı wird. Zu der

Untersuchung der historischen Schriften Julan’s mögen einige Be-
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merkufi gen folgen. Die rage, ob Br Julıan thatsächlich die Legende » Ad
hoc quorundam “.. geschrieben, ist In dem 111 Jahrgang der „Etudes FrancIs-
Calnes“ (Parıs verneılnt worden (vgl die Antwort In dem laufenden
Jahrgan des CD siecle“) In einer Auflage müsste die rage eIN-
gehender erörtert werden. Las Kapıtel Ste unier dem IMI der
Mypothese Sabatıer’s, das „Sspeculum perfectOonI1S“ sel DD geschrieben;
diese Mypothese dürfte nıcht mehr viele nhänger en (vgl Miscellanea

Z den 35 und andernFranciscana VII (Foligno 1899 1892 I1.)
Orten über die sogenannte legenda trıum SOCIOTrUmM gemachten Ausführungen
ist die Abhandlung der nalecta Bollandıana )  a Legende de Francois

Assise dıte ‚Legenda irıum SOcCIlorum‘ an LD 119) vergleichen.
Um anderes übergehen, möge noch ein /Zusatz 52 gemacht werden.
©  en den aselbDbs aufgeführten andschriften der Legende A N10C OQUOÖ>=-
rundam “ kennen WITr oirel; welche bel der Vorbereitung der Bona-
venturaausgabe gefunden wurden; CS SiInd G@Od (saec.
der tadtbıbliothek Breslau, Cod 32 (saec. XI der gräflichen
(Esterhazy Bibliothek Nor:  ırchen (Westfalen) und God August
der herzoglichen Bibliothek Wolftfenbüttel (n diesem OB E Bruchstücke).
Wiıchtig 1st dıie In der Nordkirchener Handschrift VON einer in des
13 Jahrhunderts gemachte Kandbemerkung: ISR legenda leg1 prohibita
est SuUD anathemate propter 1a quaedam ei IMINUS VeTdA, QUAC continet, el
deo enovata est Iratre Bonaventura, CUJUS prologus ncıpıt ‚Apparult‘ “
(f/gl. nalectia Boll 174)

eon CeMM ECNS

Franz hurnhoier. EFNAAaAN ELMANN VON Adelmannsfelden,
Humanist und Luthers Freund (1 A528) Yastor Erläuterungen
Uund Frgänzungen Janssens ESC deutschen Volkes. eit 1
reiburg. Herder 900 VII und 153

ıne ungemeıln Leissige Arbeliıt, die dem | eser viele Belehrung über
eine QTOSSC Anzahl deutscher Humanısten ersten, miıttleren un unieren
Ranges 1mM erstien Viertel des 16 Jahrhunderts gewährt; denn der VOTI-

nehme, wohlhabende, seine Freunde liebenswürdige und gefäillige
IDomhbherr Von 1CANASTa und ugsburg setzte eıne Ehre darein, die huma-
nıstischen udıen jener Zl dıe sSeINe Lieblingsbeschäftigung ildeten, 1n
denen ıhm aber selbständige Leistungen versagt wenıgstens He
ausglebigen Verkehr mı1t den Vertretern dieser ichtung D Ördern
Namentlic m1t W illibald Pır  eımer unterhielt ET zeıtlebens eine beilder-
se1ts Wl gehegte Freundschaft, ebenso mıiıt euchlın, während 1: tür
Lrasmus, ohne unmıiıttelbar mıiıt hm verkehren, eine begeisterte Ver-
ehrung nährte. Aber die dieser weitausgedehnten Beziehungen,
dıe vielseitige, auch befruchtende Anteilnahme Adelmanns den rbeıten
seliner Freunde, die nregung, die G: D 7AURE Pilege Väterstudien


